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Ungeheure Verluste der Bolschewisten
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rö. Berlin.  18. Januar . Mit einer Ver¬
bissenheit ohnegleichen stürmen die Sowjet-
maffen auf Befehl Stalins seit Wochen vom
Norden bis zum Kaukasus gegen die deutsche
Bertcidigungsfront im Osten an, wobei sich
bald hier, bald dort Schwerpunkte der Kämpfe
ergeben Dieser Maffensturm, der gerade m
den letzten Tagen einen dramatischen Höhe¬
punkt erreicht hat, ist selbst nach Feststellungen
feindlicher Sachverständiger keine Planoffcn-
fivc grossen Stils mehr, sondern ein blind¬
wütiges Anrennen gegen einen Wall, dessen
Stärke die sowjetische Führung zu immer
mahloserem Blutvergießen und rücksicht-
sosrrem Einsatz zu veranlassen scheint.

Bei Stalingrad  holten sich die von
allen Seiten vorgetriebenen bolschewistischen
Divisionen blutige Köpfe, da die deutschen
Verteidiger in/Wischen jedes Erdloch, jeden
Grabe», jede Bodenerhebung zn einem ein¬
zigen Festungsgürtel ausgebant haben. Im

Norden  an der Einschließungsfront von
Leningrad  versuchten sie — ohne jeden
Erfolg — den eisernen Ring zu sprengen,
während es unseren Truppen vonWelikije
Luki,  die diesen Stützpunkt seit Wochen hel¬
denhaft verteidigten, gelang, sich zu den vor¬
rückenden Entsatzungstruppen ourchzuschla-
gen.

Südlich des Ladogasees  und im
Süden  der Ostfront brachen die Versuche
des Feindes, die Front einzudrücken, ebenfalls
im Abwehrfeuer oer deutschen Verbände zu¬
sammen. Für die Gewalt der Kämpfe und oic
Stärke der Abwehr spricht allein die Tatsache,
daß an einem einzigen Tage wieder 133 Pari¬
er der Bolschewisten abgeschossen werden
omiteu.

Die Zweckmäßigkeit eines solch ungeheuren
Aufwandes, oer bei der Stärke der Vertcidi-

ung mit ebenso ungeheuren Verlusten ver-
unden ist, betrachtet man nunmehr selbst in

England  immer kritischer. Verschiedene
Londoner Blätter bezweifeln, daß es den
Moskowitern gelingen wird, auch nur einen

wichtigen strategischen Erfolg zu erzielen. Ja
zwischen den Zeilen kann man die Furcht
herauslesen, daß die Sowjets bei dieser Win¬
teroffensive den Kern der ihnen noch verblie¬
benen militärischen Stärke einbüßcn könnten,
so daß damit für eine deutsche Gegenoffensive
im kommenden Sommer günstigere Voraus¬
setzungen geschaffen wären.

Generaloberst longier zu Besuch
Unterredungen mit Göring und Milch

Berlin , l7. Januar . Der Staatssekretär
und Chef des Generalstabes der italienischen
Luftwaffe, Generaloberst Fougier,  war
einige Tage Gast des Generalfeldmarschalls
M i l ch. Er nahm während seines Aufenthal¬
tes in Deutschland Gelegenheit, Rüstungs¬
werke sowie Versuchs- und Erprobungsanstal¬
ten der deutschen Luftwaffe zu besichtigen.
Außerdem hatte er längere Unterredungen
mit Reichsmarschall Göring  und dem
Staatssekretär der Luftwaffe, Gencralfeld-
marschall Milch.

Der Streit um Nordasrika wird immer peinlicher
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Berlin, 18. Januar . London und Wa¬
shington können sich über die Frage, wer in
Französisch-Nordafrika den Vorrang haben
soll, noch immer nicht einigen. Aus dieser
Fxogc ist cm Krach entstanden, der in den letz¬
ten Tagen eine solche Zuspitzung erfuhr , dass
nunmehr das Gcsamtverhältnis der beiden
Verbündeten einer schweren Belastung aus-
gesetzt ist.

Diese Entwicklung hat nunmehr in London
den Gedanken einer großen Schlichtungs¬
konferenz  anftauchen lassen, an der, wie
es heißt führende Staatsmänner , wahrschein¬
lich sogar Churchill  selbst, teilucbmen sol¬
len Bei dieser Gelegenheit wollen die Briten
anscheinend auch eine erste Begegnung zwi¬
schen den Rivalen deGaulle uno Giraud
Herbeiführen.

Daß überhaupt eine solche Schlichtungskon
fereuz in den Bereich der Erwägungen ge
zogen wird beleuchtet die vollkommen ver
fahre»? Lage sehr treffend. Die »Dinge sin,
bereits so weit gediehen, daß, wie England-
Jnformntionsminister Bracken  bekanntgab
die britische Regierung der amerikanischen eir
offizielles Memorandum  übermittelte , u
dem sie ihre grundsätzlicheAuffassung zun
Thema Nordafrika niedergelegt hat. Dazi
kommen die Versuche des englischen Minister-
für Nordakrika. MacMillan,  England-
Plutokraten und Juden an der von den USA
bereits in Angriff genommenen Wirtschaft
lichen Ausbeutung Französisch- Nordafrikw
zu beteiligen. Als Mann der Kompromiss
will er dies durch Bildung einer englisch
am erika Nischen Wirtscha ftsmis
fron  erreichen die unter Leitung des NSA
Ministers für Nordafrika. Murphy,  stehe,
soll. Jedenfalls tun die Briten im Augenblic
alles, um sich mit den Amerikanern nicht nocl
mehr zn Überwerfen. Sie gingen dabei st
weit durch den englischen Jnformationsmini
ster amerikanischenKorrespondenten in Lon
don zn erklären, das britische Außcnamt steh
nicht hinter de Gaulle.

Der Zustand in Nordafrika muß also mi
Ervlonvttofs geladen sein, wenn die Englän
der sich zu solchen Erklärungen hergebcn. Zwi
scheu Engländern und Amerikanern arbeite!
dazu noch die verschiedensten französische,
Gruppen gegeneinander, von denen jede di>
Mackst haben will. Der amerikanische Ober
bekehlshaber Ei sei , ho wer weiß also kcho.

AnAr'aa au» LlSA -Mt "tär-ug
60 Todesopfer eines Sabotageaktes

Rom.  17 Januar . Auf der Strecke Fez—
O» da explodierte bei der Borüberfahrt eines
NSA . Militärzuges eine Bombe, erfährt
Agenzia Stefans über Tetuan aus Fez.
50 Mann wurden getötet, und grosser Mate¬
rialschaden wurde angerichtet. Die Besatzungs-
Mächte nahmen zahlreiche Verhaftungen im
Zusammenhang mit diesem Sabotageakt und
dem dadurch verursachten Eisenbahnunglück

' vor Trotz der strengen Massnahmen, die von
den Bcsatznngsbehörden getroffen wurden,
kommt es nach einer weiteren Meldung in
Casablanca fortwährend zu Zwischenfällen.
Ein weiterer NSA .-Soldat wurde von Ein¬
geborenen bei einem Auflauf getötet. In
einigen Eingrborenenvierteln , deren Zugänge
durch Militär abgesperrt sind, ist jeder Ver¬
kehr nach wie vor untersagt.

nicht mehr, an wen er sich eigentlich halten
soll. Die unangenehmste Folge dieses Durch¬
einanders ist die vollkommene Lähmung der
militärischen Aktionsfähigkeit, so daß die
Engländer und Amerikaner heute noch genau
da stehen, wo sie vor zwei Monaten waren,
während inzwischen die deutsch-italienischen
Streitkräfte ihre Stellung in Tunesien stark
ausbauen konnten.

Der letztlich an irgendeiner Ordnung in
Nordafrika Interessierte (weil mir dann die
in großem Stil geplante wirtschaftliche Aus¬
beutung möglich ist) ist das internationale
Judentum Londons und Washingtons. Aeuße-
rungen MacMillans und Brackens beleuchten
die Rolle, die das Judentum in dieser Hin¬
sicht hinter den Kulissen spielt. MacMil¬
lan  erklärte : „Ich fühle sehr stark, daß die
Haltung Amerikas den Juden gegenüber sich
mit der nnsrigen deckt." Aehnlich äußerte sich
Bracken,  indem er sagte, die britische Regie¬
rung habe General Eisenhower Vollmachten
gegeben und setze das größte Vertrauen in
ihn, daß er seine Hauptaufgabe lösen werde,
die Spannungen und Probleme , zu denen
auch die Judenfrage gehöre, zu meistern.

Auf solche Weise versuchen also britische
Politiker unter Zuhilfenahme der gleichmäßi-

Hungerrevolten
I^slrriuigsimttei verso , gimg ümuer sctivtei

«'s. Lissabon.  17. Januar . „Die Lebens-
mittelvcrknappung in Indien ist zu einer ern¬
sten Krise geworben, und Hungeraufstände
werden aus verschiedenen Teilen des Landes
gemeldet." Zu diesem Eingeständnis sieht sich
der Berichterstatter des „Daily Express" ge¬
zwungen.

Er versucht, die Schuld au der immer wei¬
ter um sich greifenden Hungersnot in Indien
auf den Kongreß abzuwälzen, und behauptet,
die Verknappung der Lebensmittel sei zum
erheblichen Teil daraus zurückznsührcn, daß
dieBaucrn ihreErnte Überschüsse
verbergen  und sich weigern, sie abznlie-
fcrn. Er gibt weiter zu, daß ein großer Teil
der Bevölkerung kein Vertrauen mehr in die
Währung des Landes setze, sondern die Auf¬
speicherung von Lebensmitteln als beste Kapi¬
talsanlage betrachte. Die Negierung sei zwar
eifrig bemüht, die Rationierung  in
sämtlichen Großstädten so schnell wie möglich
dnrchzusühre». aber der britische Berichterstat¬
ter scheint keine großen Hoffnungen daraus zu

gen Sympathien für die Juden eine Brücke
zwischen England und AmerJ -, zu bauen,
um so den Finanzhyänen von Wallstreet und
Downingstreet die Ausplünderung Nordafri¬
kas zu ermöglichen.

Verschärfte Treibstolfnol in den LISA
Folgen ber Versenkung des Tankergeleitzuges

Madrid , 17. Januar . Wie schwer die USA .-
Kricgführung und die ganze nordamerika¬
nische Bevölkerung durch den Verlust des
Tankcrgeleitzuges betroffen worden sind, geht
aus einem Kommentar der in Tanger erschei¬
nenden Zeitung „Espana" hervor, die auf
Grund der aus den USA . cingetrossenen
Nachrichten u. a. erklärt : „Die empfindliche
Verschärfung in der Betriebs st oss-
Versorgung,  durch die erneut eine große
Anzahl von Kraftwagen sowie die Zentral¬
heizungen der Großstädte betroffen werden,
ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen,
daß Noosevelt sich gezwungen sah, General
Eisenhower unter allen Umständen mit Treib¬
stoff zu versorgen. Mit welcher Bitternis mag
also das nordamerikanischeVolk die Meldung
von der Versenkung dieses so teuren Tanker-
geleitznges ausgenommen haben!"

in ganz Indien
Zer - Lrileo geben untragbare Tust Lucke ru
setzen und vielmehr zu befürchten, daß die
bereits fetzt untragbaren Zustände in Indien
durch die um sich greifende Hungersnot eine
weitere Steigerung erfahren werden.

Im einzelnen liegen über die zunehmende
Nayrungsmittelknappheit in allen Teilen In¬
diens folgende Meldungen vor : In Bom¬
bay hatte eine Abordnung der Provmz -Mos-
lemliga Besprechungen mit dem Berater der
Provinzregicrung über die Schwierigkeiten
der Nahrungsmittclversorgung in der Stadt
Bombay. Da im Punjab eine Knappheit an
H ü l se n f r ü cht e n eingetretcn ist, wurde
der Export dieses Artikels aus der Provinz
verboten. Im Staate Kaschmir ist das Ghee,
das allgemein gebrauchte Speisefett, sehr
knapp geworden, weil man große Mengen
zur Bcrpflegung der Truppen an allen Fron¬
ten exportiert hat. Es wurde aus Grund der
jetzigen Knappheit die Ausfuhr von Ghee aus
dem Staate verboten. Die Regierung in den
Zcntralprovinzen hat die Kontrolle des Han¬
dels mit Weizen . Reis , Gerste  und an¬
deren Getreidesorten von einer amtlichen Ge¬
nehmigung abhängig gemacht.

Muselmanische Führer verhaftet
Wachsende Bolschewistenhctzc in Syrien

Nom, l7. Januar . Nach einer Meldung aus
Damaskus haben die Besatzungsbehördeuzwei
Notabeln aus Lezikije, Abdul Nadir Cber-
tik  und Abdul Vahid Harun  verhaften
und nach einem unbekannten Ort bringen las¬
sen. Die Verhaftung hat bei der muselmani¬
schen Bevölkerung Syriens lebhafte Empö¬
rung ausgelöst. Die mohammedanischeEin¬
wohnerschaft ist ferner über das Anwachsen
der bolschewistischen Hetze in Syrien beun-
ruhiqt . In Beirut und Tripolis wurde in
allen Lichtspieltheatern ein bolschewistiicher
Dokumentarfilm voraeführt . Außerdem traf
eine bolschewistische Abordnung ein. die sich
aus zahlreichen Rednern und einigen Frauen
in Offiziersuniform zusammensetzte.

Japanische Vorstöße am Mekong
Wavells Pläne über den Haufen geworfen
Stockholm, 18. Januar . Die seit langem

verkündeten Opcrationspläne der Alliierten im
Burma -Gebiet sind von den Japanern über
den Haufen geworfen worden. Während Ge¬
neral Wavell schmerzlich daraus wartet , daß
Tschnngking-China durch einen Borstoß von
der Provinz Puennan aus an der geplanten
Burma -Offensive teilnimmt , sind, wie das
itandinavische Telegrammbüro aus Schanghai
meldet, die Japaner von dieser Provinz aus
selbst zum Angriff  vorgcgangen . Es ge¬
lang ihnen, ihre vordersten Stellungen aus
einen Punkt rund 80 Kilometer jenseits der
chinesisch-burmesischen Grenze zu verlegen. Die
Stadt Kenghun  am Mekong befindet sich
in den Händen der Japaner.

Zerr üer Lage
r.Die schweren Abwehrkümpse im Süden der

Oltfront halten mit unverminderter Heftigkeit
an. Im Raum von Stalingrad verteidigten
sich die deutschen Truppen in erbitterten
Kämpfen gegen andauernde schwere Angriffe
des Feindes." Dieser Satz kehrt nun seit rund
zwei Monaten mit absoluter Gleichmäßigkeit
täglich in den deutschen Heeresberichten wie¬
der. Die Abwandlungen des Tages beschrän-̂ »-
ken sich lediglich auf örtliche Hinweise, in wel¬
chen Räumen seweils die Sowjets den
Schwerpunkt ihrer Angrisfsbemühungen ge¬
sucht haben. Seit zwei Monaten ist eine Ab¬
wehrschlacht  im Gang, die in ihrer Härte
und ihrer strategischen Bedeutung um nichts
den schweren Kämpfen des vergangenen Mu¬
sters nachsteht.

Die strategische Bedeutung dieser Kämpfe
tritt anschaulich zutage, wenn man sich die
einzelnen OKW.-Mitteilnngen wahrend der
letzten Wochen vergegenwärtigt. Am 13. No¬
vember meldete das OKW. zum erstenmal
einen sowietischen Angriff aiz der Don-
front.  Schon am 21. November trat eine
Erweiterung der Kampfabschnitte ein. Jetzt
griff der Feind nicht nur im Donbogen, son¬
dern auch am Terek. südlich Stalingrad und
in der Kalmückensteppe mit starken Kräften
an. Der Bericht vom 21. November sprach
von einem Einbruch der Sowjets in die Don-
front und von sofort einaeleiteten Gegenmaß¬
nahmen. Von da ab wiederholte der Heeres¬
bericht unverändert seine Mitteilung von den
Abwehrkämpfen.

Indessen trat parallel zu diesen Kämpfen
im großen Donbogen. die sich schon in diesem
Stadium als eine große Kampfeinheit vom
Don bis zum Terek zeigten, der Bolschewist
zu einem anderen Großangriffsunternehmen
im Raum Kalinin - Toropez  an . Diese
Kämpfe wurden am 26. November zum ersten¬
mal erwähnt . Der 3. Dezember zeigte bereits
die Ausdehnung der Kämpfe bis an den I l -
mensee,  und der 12. Dezember sprach be¬
reits von einem Großangriff südlich Nsche w.

Am 17. Dezember verlagerte der Feind,
nachdem seine Anstrengungen im Donbogen
und im Raum »talmin -Rschew stationär ge¬
worden waren, den Schwerpunkt seiner Offen¬
sive an den mittleren Don. Am 21. Dezem¬
ber sprach der Wehrmachtsbericht von einem
Einbruch des Feindes am mittleren Donbogen.
dessen strategischen Wirkungen einer Flanken-
bcdrohung durch die Beziehung rückwärtiger
Stellungen begegnet worden sei. Nahezu
gleichzeitig nahm der Feind am 21. Dezem¬
ber seine Angriffe südostwärts des I l men¬
see  s wieder ans.

Vom 13. Januar an trat zur Summe dieser
Kümpfe der sowjetische Angriff zwischen Jl-
meusee und Ladogasee  als neue Offensiv¬
front hinzu. Gleichzeitig wurde der Feind auch
südlich Woronesch und im Westkavka-
sus  offensiv.

Schon allein diese nüchterne Reminiszenz
aus einer achtwöchigen OKW.-Berichterstat-
tiiiig zeigt Verlaut und Charakter der bis¬
herigen Winterkämpfe. Den Schlüssel zur
Lage bildet zweifellos der Einbruch der So -'
wjets in den Tagen vom 20. November w e st-
lich von Stalingrad  im großen Don¬
bogen. Hier gewann ein in westlicher Rich¬
tung vorgetragener Durchbruch Raum. Als
vier Wochen später am mittleren Don
der Feind ebenfalls zum Angriff antrat und
diesmal in südlicher Richtung vorstieß, wurde
die Lage unverkennbar kompliziert und machte
die Beziehung rückwärtiger Stellungen zur
Vermeidung einer Flankenbedrohung erfor¬
derlich. In diesen Kämpfen um den großen
Donbogen ist zweifellos der Schwerpunkt Nr .1
aller sowjetischen Anstrengungen zu erblicken.
Im Dienste dieser Bemühungen stehen die
russischen Angriffe auch südlich des Don. etwa
aus der Kalmücken steppe  heraus oder
am oberen Terek.

Die Kämpfe an der mittleren Front im
Raum von Kalinin - Rschew  haben dem¬
gegenüber nur sekundäre Bedeutung. Auch
die jetzt eröffnet«: Offensive der Sowiets zwi¬
schen Ladogasee und Jl mensee,  die
ihren strategischen Schwerpunkt im Problem
Leningrad hat, erreicht nicht die strategische
Bedeutung der Kämpfe des Südens Die
jüngste Offeusivtätigkcit der Sowjets im
Westkaukasus  und südlich von Woro¬
nesch  kann nur als eine Flügelverlängerung
des großen Südkampfraumcs bewertet wer¬
den. Es mag dabei dahingestellt bleiben, ob
der Feind durch diese Angriffe an der Nord¬
front bzw. an den Flügeln der Südfront Ab¬
lenkungsmanöver versucht, um die deutsche
Führung an einer Verstärkung der Haupt-
angriffstronten zu hindern oder ob er die
deutsche Front nach erhofften schwachen Stel¬
len avtasten will. Entscheidend bleibt, daß
alle diese Angriffe im  vollsten
Umfang  abaewehrt  wurden und keiner¬
lei Einfluß auf die Hauvtkämvse des Südens
gewinnen konnten.

Unbeschadet der auch vom deutschen Heeres
bericht aemeldeten Einbrüche im großen Don¬
bogen. erst von Osten nach Westen und dann
von Norden nach Süden ist auch hier die
deutsche Führung  stets Herr der
Lage  geblieben. Es ist unverkennbar die stra-
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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Süden der Ostfront  letzte der
Feind seine mit zahlenmäßig überlegenen
Kräften geführten Angriffe fort, die unter
hohen Verlusten für den Gegner abgewiesen
wurden An der S chw a r z m e e r k ii ste ver¬
senkte die Luftwaffe ein Räumboot der So¬
wjets und vernichtete Betriebsstoff- und Nach-
schublager Im Raum von Stalinarad
schlugen unsere Truppen die dort seit Wochen
in heldenmütigem Abwehrkamvs siegen den
von allen Seiten angreisenden Feind stehen,
auch gestern starke Angriffe feindlicher In¬
fanterie- und Panzerverbände klnter grvtzcn
Verlusten nir die Bolschewisten ab Führung
und Truppe gaben damit wiederum ein leuch¬
tendes Vorbild heroischen deutschen Soldaten¬
tums Deutsche Stoßtrupps vernichteten im
mittleren Frontabschnitt  zahlreiche
Kampsstände mit ihren Besatzungen. Die
Kämpfe im Raum von Welikiie Luki
dauern an. Südöstlich des Jlmensees  nur
örtliche Kampfhandlungen. Starke feindliche
Angriffe südlich des Ladogasees wurden in er-
bstterten Kämpfen blutig abgewiesen und dem
Gegner Gelände entrissen, das er am Vor¬
tage mit hohen Opfern erkauft hatte. In
heftigen Luftkämpfen wurden gestern über der
Ostfront 77 Sowjetflugzeuge - abgeschossen
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Libyen  versuchte die britische 8. Ar¬
mee die deutsch-italienische Panzerarmee von
Süden her zu umfassen. In heftigen Kämp¬
fen wurde die starke feindliche Panzerarupp,
unter Vernichtung von 35 Panzerkampswagen
abgewiesen. Feindliche Angriffe in Tune¬
sien  wurden zurückgeschlagen. In sofortigem
Nachstößen wurden die eigenen Stellungen
weit vorgeschoben. Die deutsche und italie¬
nische Luftwaffe griff in beiden Kampfräu¬
men wirksam in die Kämpfe ein. Sie setzte
die Bekämpfung der feindlichen Flugstütz¬
punkte mit guter Wirkung fort. Bomben¬
volltreffer richteten in den Hafenanlagen von
Bone  wiederum schwere Zerstörungen an
Zwölf feindliche Flugzeuge wurden abgeschos¬
sen acht am Boden zerstört. Ein deutsches
Unterseeboot versenkte nordöstlich Bengas'
aus einem Geleit von drei Dampfern und
mehreren Bewachern zwei Schiffe mit zniam
men 70M BRD und zwei weitere von Zer
störern stark gesicherte Dampfer mit zniam
men I2l>ll<1 BNT . Außerdem versenkten deut
sche Seestreitkräfte im Mittelmeer den briti
scheu Minensucher „Horatio"

Nach Tagesvorstößen weniger britischer
Flugzeuge gegen das norddeutsche Kü
sten gebiet  führten einzelne britische Flug
zeuge in der Nacht Störflüge über West
deutkchland  durch . Es entstanden nnbe
deutende Schäden Bei einem nächtlichen Luft
angriss aus das w e sts r a n z ö s i sche Kü
sten ge bi et wurden drei, am Tage zwe
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Nach Tagesangriffen schneller Kampfflug
zeuge siegen Ziele an der englische»
Südkilste  bekämpften deutsche Kampfflug
zeuge bei Nacht kriegswichtigeAnlagen meh
rerer Städte Lstenglands.

tegische Grundidee aller sowjetischen Aktionen
die deutschen und verbündeten Truppen von
der Wolga abzudrängen und aus dieser Ope¬
ration heraus einen Einsturz der Südiron:
der Verbündeten zu erzwingen. Dieses Ziel
ist in allen seinen Teilen an dem zähe»
W i derstond der deutschen und ver¬
bündeten Truppen  und an der strategi¬
schen Neberlegenheit ihrer Führung ge sch ei
tert  Unvermindert hält die Wacht der deut
scher, und verbündeten Truppen bei Stalin¬
grad an Auch allen andern strategischen Pkki
nen des Gegners blieb infolge rechtzeitiger
Frontkvrrekturen jeder Erfolg versagt.

Das Wesen der deutschen Abwehrstrategie
wird von der Idee bestimmt, daß die durch
die deutsche Sommeroffensive gewonnenen
wirtschaftlich und militärisch bedeutsamen
Gebiete den Winter über zunächst defensiv
auch gegenüber stärkster feindlicher Be¬
drohung gehalten werden müssen. Von hier
aus sind alle strategischen Entscheidungen der
obersten deutschen Führung zu werten. Die
Lage im Donbogen hat. wie gesagt, selbstver¬
ständlich Frontkorrekturen erforderlich ge¬
macht die sich automatisch bis aus den Kau¬
kasus auswirken mußten und die hier keines¬
falls etwa durch die bolschewistischen Angriffe
aus der Kalmiickensteppe her ausgelöst wur¬
den Das große st rategische Ziel der
Sicherung der im Sommer errun¬
gen  e n strategisch und wirtschaftlich wichtigen
Räume  ist in diesen zähen Abwehrkämpfen
mit vollem Erfolg erreicht  worden.

Wenn der Feind auch Einbrüche erzielen
und einen gewissen Raumgewinn verbuchen
konnte, so ist nicht nur diesen Erfolgen jede
strategische Wirkung versagt geblieben, son¬
dern er hat sie mit Menschen- und Material-
Verlusten erkaufen müssen, die selbst die so¬
wjetischen Einbußen des vergangenen Win¬
ters in den Schatten stellen. Bereits weit über
5<M Panzer hat der Feind in diesen Kämpfen
Verloren und auch zur Luit hat er nicht ge-
rina -re Einbußen an Kampfkraft erlitten.
Die Menschenverluste wirken für die So¬
wjets um so schwerer, als sie mit Truppen
kämpfen, die bereits aus den Jahrgängen derSechzehnjährigen oder der alten Leute von
mehr als 50 Jahren ergänzt werden mußten.

Noch ist die Abwehrschlacht in vollem Gang.
Sie hat an Härte und Erbitterung noch nichts
eingebüßt, und die permanente Ausdehnung
der Kampffronten und der Versuch immer
neuer Schwerpunktbildungen zeigen, wie sehr
der Feind sich mit allen Mitteln bemüht, doch
noch zu einem strategischen Erfolg zu ge¬
langen Die bisher abgelaufenen zwei Monate
eigen aber, daß diese Sowjetangriffe die
eutsche Führung nicht unvorbereitet getrof¬

fen haben und oaß die Führungsüberlegen¬
heit im Zusammenwirken mit dem Heldentum
der deutschen und verbündeten Truppen die
Gewähr dafür bieten, daß das strategische
Hauptziel der Sicherung der Sommererfolge
auch weiterhin erreicht und erfüllt wird.

Aus dem Führer . Hauptquartier.
17. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Süden der Ostfront
wiesen die deutschen Truppen auch gestern
starke Angriffe des Feindes, zum Teil in be¬
weglich geführter Abwehr ab und fügten dem
Feind in den harten , bei strengem Frost durch-
geführteu Kämpfen schwere Verluste zu. Am
15. und 16. Januar wurden 66 Sowjetpauzer
abgeschoffen. Starke Verbände der Luftwaffe
schirmten die Verteidigungsfronten ab und
unterstützten eigene Gegenstöße.

Im Raum von Stalingrad  standen un¬
sere Truppe » weiter in schwerem Abwehr¬
kampf gegen erneute Massenangriffe des
Feindes, die wiederum an dem entschlossenen
Widerstandswillen der tapferen Verteidiger
scheiterten. Im mittleren Front¬
abschnitt  erfolgreiche Späh - und Stoß-
trupptätigkeit . Die Besatzung der Zitadelle
von Welikije Luki  hat sich befehlsgemäß
zu der zum Entsatz angreifenden Kampf¬
gruppe durchgeschlagen. In harten Kämpfen
verlor der Feind bei Gegenangriffen 47 Pan-
zerkampfwagen. Kampffliegerkräfte bombar-»
vierten bei Tag und Nacht zwischen der obe¬
ren Wolga und dem Lowat  den Nach-
'chubverkehr der Sowjets . Jagdflieger , Flak¬
artillerie der Luftwaffe und des Heeres ichos-
>en 4t feindliche Flugzeuge ab. Vereinzelte
Angriffe südöstlich des Jlmensees  wurden
absicwiesen. Bei der Wiederholung seiner An¬
griffe südlich des Ladogasees erlitt der Feind
hohe blutige Verluste. 26 Panzer wurden ver¬
nichtet.

Die schweren Abwehrkämpfe der deutsch¬
italienischen Panzerarmee in Nordafrika
dauerten auch am gestrigen Tage an. Der aus
breiter Front mit starken Panzer - und Jn-

Lehle Entfchlossenhe'1 zum Sieg
Arbeitstagung der beutschen Presse

Berlin , 17. Januar In Berlin fand eine
Kriegsarbeitstagung der deutschen Presse
statt, auf der ReichspressechefReichsleiter
Dr . Dietrich  die publizistische Aufgabe im
gegenwärtigen Stadium des Kriegsgeschehens
umriß . in dem die Entscheidung letzten Endes
bei den Menschen, bei ihren höheren Werten,
bei ihrer Haltung und ihrem Charakter liege.
Dieser Krieg werde gewonnen durch die
Neberlegenheit aller menschlichen
Werte  eines, Volkes, neben dem soldatischen
Einsatz durch die technischen Fähigkeiten einer
Nation , ihre geistigen Kräfte und seelischen
Energien , ihren Glauben und ihren Idealis¬
mus. ihren Willen, ihre Nerven, ihre Härte
und ihre Ausdauer und nicht zuletzt durch
ihre Fähigkeit zum Heroismus . Die Kraft
zum Siege  erwachse nur aus letzter Ent¬
schlossenheit. Jeder einzelne müsse Träger
dieses Glaubens , Erwecker des Willens und
ein Fels der Zuversicht sein. Dieser Geist in
der Heimat, in den Massen, im ganzen deut¬
schen Volk zu erwecken und wach zu halten,
das sei die vornehmste Ausgabe der deutschen
Presse im gegenwärtigen Schicksalskamps.

Die Tagung wurde eingeleitet von Son¬
dertagungen  der Gaupresseamtsleiter der
NSDAP , und der Hauptschriftleiter der
nationalsozialistischen Parteipresse.

fanteriekräften anstürmende Feind wurde un¬
ter sehr hohen blutigen Verlusten zurückge¬
schlagen. Deutsche Sturzkamps- und Schlacht¬
flugzeuge griffen in die Kämpfe ein und ver¬
nichteten unter anderem zehn Panzer und be¬
schädigten eine größere Zahl-weiterer Kampf¬
wagen. Die Luftangriffe auf den Hafen von
Bone  wurden fortgesetzt und erhebliche Zer¬
störungen erzielt. In Luftkämpfen wurden im
Mittelmeerraum  drei britische Flug¬
zeuge abgeschossen.

Britische Bomber flogen in den Abendstun¬
den in das Reichsgebiet ein. Neben planlosen
Störangriffen an einigen Orten warf der
Feind auch aus das Gebiet von Groß - Bcr-
iin  Spreng - und Brandbomben. Die Bevöl¬
kerung hatte Verluste. I » Wohnvierteln und
an öffentlichen Gebäuden, darunter Kranken¬
häusern. entstanden vorwiegend Brandschäden
Zwei Flugzeuge wurden abgeschossen.

Bei den Kämpfen zwischen Kaukasus und
Don hat sich die >6. motorisierte In¬
fanteriedivision  besonders aus¬
gezeichnet.

Fünf neue Hlllerkreuzlräger
and. Berlin , 17. Januar . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Dr . Gottlicb Wolfs, Kommodore eine
Kampfgeschwaders; Oberstleutnant Eduarl
Freiherr von Saß,  Kommandeur eine-:
Greuadier -Neg. (das sich bei der heldenmüti¬
gen Verteidigung von Welikiie Luki hervor¬
ragend ausgezeichnet hat); Hauptmann Karl-
August von der Fccht , Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader; Hauptmann Adolf
Hempel,  Batteriechef in einem Flak-Neg.,
und Oberleutnant Walter P r ü g e r. Staffel¬
führer in' einer Kampfgruppe.

in
Reichsleilcr Reichsminister Alfred Nosenberg

dankt auf diesem Wege für die zahlreichen Glück
wünsche, die ihm aus Anlatz seines 50. Geburtstages
aus allen Teilen des Reiches, aus den besetzten
Gebieten , von der Krönt und aus dem Auslände
zuaegangen sind.

In Berlin traf gestern auf Einladung von Ober-
bcreichsleiter Hilgenkeldt der svanische Parteiministcr
Arrese  zu einem mehrtägigen Besuch ein.

Der spanische Slaatsanzeiger gibt ein vom Can
dillo unterzcichnetes Gesetz bekannt , durch das die
Erbgüter der in der Sowjetunion gefallenen
Freiwilligen der Blauen Division
von jeder Erbschaftssteuer oder sonstigen Abgabe be¬
freit werden.

Zur Verstärkung Ser Kulturbeztehuusen beider
Länder wurde in Hsinkina zwischen den deutschen
und mandschurischen Bevollmächtigten ein deutsch¬
mandschurischer Rundfunk - Vertrag
unterzeichnet.

Seit Anfang Januar haben die USA . allein über
dem Gebiet der Salomonen und Neugui¬
neas  1058 Klugzeuge verloren , während die Ja¬
vaner SIS Maschinen einbütztrn.

Der auswärtige Ausschub des USA .-Senats hat
eine öffentliche Vernehmung von Zeugen und Sach¬
verständigen über die Ernennung Edward Klvnns
zum Minister in Australlen angeordnet und eine
Zurücknahme dieser Ernennung empfohlen.

DaS Vorstandsmitglied des mexikanischen Arbeiter-
aewerkschastsverbandes Cot. Coca Cabrera  wurde
in Puebla durch achtzehn Schütze ermordet:  der
Anschlag wurde von sechs in einem Kraftwagen
vorbeifahrenden Männern verübt.

Zweimann-Torpedos im Hafen von Algier
?in kLreurer unck ckrei Dumpfer getroktea - Oroüer OrlolZ itslieniseker Lturmbootc

Rom , 17. Januar . Das Hauptquartier der
talienischen Wehrmacht gibt bekannt: „In
der Nacht zum 12. Dezember erzwangen
Sturmabteilungen der italienischen Kriegs¬
marine die Einfahrt in den Hafen von Al¬
gier  und griffen zahlreiche Schiffe an.

Bis heute konnte die Torpedierung eines
Kreuzers und dreier großer Dampfer fest-
lestellt werden. Zwei der Dampfer sind mit
Sicherheit untergegangen. Der dritte ist ge¬
strandet. Der Kreuzer ist beschädigt. Trotz der
steftigen feindlichen Abwehr sind fast alle der
uihnen Angreifer unverletzt geblieben. An der
Sy r te - Front heftiges Artilleriefeuer . Der
"eind hat seine Angriffe vom Vortage nicht
rneuert . In Tunesien  hatte ein Hand-
treich unserer vorgeschobenen Abteilungen
legen einen Bunker Erfolg . Bei dem miß-
llückten Unternehmen des Feindes im Süd-
lbschnitt. das im Wehrmachtsbericht vom
>5. Januar gemeldet worden war , ließ der
Gegner 120 Tote auf dem Kampfplatz. Unsere
Luftwassenverbände belegten Stützpunkte in
Algerien  und die Anlagen von Malta mit
luter Wirkung mit Bomben. Deutsche Jäger
:erstörten drei Flugzeuge im Luftkampf.
Feindfkugzeufle belegten gestern Pachino
Syrakus ) mit Maschinengewehrfeuer. Es ent¬
stand leichter Schaden im Ort . Die Bevölke¬
rung hatte einen Verletzten. Auch auf Lam -
vedusa  wurden von neuem ohne Erfolg
einige Bomben abgeworfen. Ein Flugzeug
wurde von der Abwehr der Fusel abgeschossen.
Eines unserer Flugzeuge ist vom Tageseinsatz
nicht zurückgekehrt."

*

Erst durch den italienischen Wehrmachts¬
bericht vom Sonntag wurde in Rom bekannt,
oaß eine Sturmabteilung der italienischen
Marine in der Nacht zum 12. Dezember in
den Hafen von Algier eingedrungen war und
dabei einen Kreuzer und drei große Dampfer
torpediert hat. Dieser kühne Ueberfall ist um
so bemerkenswerter, weil die Hafenab-
sperruugen  von Algier als ausgezeichnet
gelten und sofort nach der Besetzung Fran-
,-ösisch-Nordafrikas durch die Anglo-Ameri¬
kaner verstärkt wurden. Nach einer italieni¬
schen Rundfunkreportage werden die Ueber-
iallboote  von besonders konstruierten U-
Booten an ihr Angriffsziel hcrangebracht Der
eine Teil des fahrenden Torpedos wird an
dem feindlichen Schisfsrumpf verankert, wäh¬
rend der andere sich ablöst und zurückfahrt

Die Besatzung besteht aus einem Offizier und
einem Unteroffizier. Das Sturmboot fährt
nahezu geräuschlos. In diesem Krieg haben
sich die besonderen Sturmabteilungen der ita¬
lienischen Marine bekanntlich schon mehrfach
bewährt.

Ueber die kühne Tat der italienischen Ueber-
sallboote werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Am 12. Dezember lagen die U-Äoot-
mutterschifsc längere Zeit vor dem Hafen von
Algier auf der Lauer, bis ein größerer
Geleitzug  eingetroffen und im Hafen vor
Anker gegangen war . In der folgenden Nacht
beschlossen die Besatzungen der Sturmkampf¬
mittel zum Angriff überzugehen. Es gelang
ihnen trotz stärkster Wachsamkeit des Feinoes.
in den Hafen einzudrängeu und sich vorsichtig
an die als Ziele ausgewählten Schiffe her¬
anzumachen. Bis an die Bordwand der feind¬
lichen Fahrzeuge lenkte jeweils die Zwei-
mann-Besatzuug ihre vernichtende Waffe. Das
schwierigste war damit geschafft. Im Vorder¬
teil des Sturmkampfmittels wurde nunmehr
das Uhrwerk, das die Explosion einige Minu¬
ten später auslösen sollte, in Gang gebracht.
Der Heckteil vom Bug gelöst und die Rück¬
fahrt angetreten. Kaum hatten sich die toll¬
kühnen Angreifer einige hundert Meter ent¬
fernt . da begannen auch schon die furcht¬
baren Explosionen,  und der Feind
setzte wenige Augenblicke später mit dem Su¬
chen nach den Angreifern ein. allerdings zu
spät, denn sämtliche Besatzungen der Sturm¬
kampfmittel konnten noch rechtzeitig und
wohlbehalten ihr U-Boot erreichen.

Willenloses Werkzeu, EnglanvS
»Irakische „Negierung" erklärt den Krieg

Berlin , 17. Januar . Wie der Londoner Nach¬
richtendienst mitteilt , gab die irakische Ge¬
sandtschaft in London bekannt, daß sich die
von England ausgehaltene irakische Negie¬
rung als mit Deutschland . Italien
und Japan im Kriegszustand be¬
findlichbetrachte.  Schon vor seiner Ma¬
rionettenrolle als Ministerpräsident von Eng¬
lands Gnaden wurde der sogenannte Mini¬
sterpräsident Nuri Said  von England be¬
zahlt. Er hat nach vielen Kabinettsänderun¬
gen nun endlich in den drittklassigen Poli¬
tikern, die er in seinem Kabinett um sich ver¬
sammelt hat, die willenlosen Werkzeuge gefun¬
den, die Englands Agitationsrummel einer
Kriegserklärung ohpe Volk und Heer mitmacht.

Oe? i/orn äonntaS
Nur die Kickers setzten sich durch»
Ueberraschunge« am laufenden Band

Der dritte Spielsountag des neuen Jahres brachte
:u> Kamps um die WürUeinberaischc Fnbball -Mciitcr-
schakt grobe Ucberraschungcn . Von den Spitzenmann¬
schaften konnte sich nur der Meister und derzeitige
Tabellenführer , die Stuttgarter Kickers  durch-
setzen: sic kamen allerdings erst in der zweiten
Hälfte zu dem zahlenmabig bodeu. aber verdienten
0:1-Erfolg über Ke» MN . Aal»», Zur Halbzeit stand
das Spiel »och 2:1 für die Kickers, Der Tabcllen-
zweite, der ViB . Stuttgart , verlor bei der 11n >o »
Bück in gek,  beide Punkte , Mit 3:1 bedielten die
llnterlüiider die Oberband , Erst kurz vor Schluß
gelang Bausch der Ebrcnlreffer . Die Slultgarter
Sportfreunde muhten auf eigenem Platze gegen den
Neuling SSV . Reutlingen  einen Punkt ab-
lebcn. Das 1:1 stand schon bei der Pause fest, Ter
MR . Heilbronn  setzte sich nicht ganz unerwar¬
tet in der Mnnstersiadt dank seines produktiv ivic-
endc» Angriffs gegen die TSG , Ulm mit einem
l :L-Ersola durch. Der ersatzgeschwächtc Sportverein
acnerbach unterlag auch beim Tabellenletzten ViB.
» r i c d r i chS b a s e » nicht unerwartet 0:4

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland
Badcu : ViB . Müblburg — MR . Mannheim L:i:

VC. Pforzheim — Phönix Karlsruhe K:3. — Nord-
staiier« : Eintracht -Krauken Nürnberg — Schwein-
urt 00 0:5: ViN . Schweinsurt — Svvgg . Sürth 0:1:
bttrzbnrger Kickers — RSG . Weiden 4:1: Viktoria
ischafscnburg — ML . Nürnberg 3:4. — Süd -Bauer « :
3C . Augsburg — LSV . Straubing 13:0: Wacker
Niiilcheu - TSV . 18S0 München 0:4: VkB, Mün¬
den - TSG , Augsburg 3:2

Ergebnisse der Fußball -Kreisklasje
Stasscl Stuttgart 1: Stuttgarter SC . — Allianz

Stuttgart 17:1: SV . 18SK - Eintracht 5:0: Ord-
iiiiugspolizei — TSG . GaiSburg 0:1. - Stuttgart 2:
VV. Zuffenhausen — Svvgg , Bad Cannstatt 8:0:
SB . Keiierbach — TSV . Münster 8:3: TSV , Bot-
uang — TSK . Weil im Dort 2:1,

Erste Runde um den Tschammer-Pokal
Gleich die erste Runde brachte Ueberraschungcn.

Die Kreismeister von Nürtingen und Heilbronn,
VfB . Kirchbcii» bzrv. Svvgg . Heilbronn traten wegen
lufstellunasschwierigkellen von den Pokal -Kämpfen
urück. So käme» die Sportfreunde Ehlingen,
ie am Sonntag einen Kreundschaftskampf gegen
ie Reservemannschaft der Stuttgarter Sportfreunde

mit 5:0 gewannen , eine Runde weiter , da der WB,
Kirchheim nicht antrat , Ergebnisse:

SG . Scllba » - TV . Gablenbcrg 4:0: BsL. Waib¬
lingen — TV . Wangen 0:1: TSV . Plüdcrüausen
gegen Reichsbahn Stuttgart 11:0: Sportfreunde Welz¬
heim — MTB . Stuttgart 1:1: SvV , Schorndorf
gegen TSV . 07 Stuttgart 2:7: ML . Sindelfingeu
gegen Normanuia Stuttgart 11:3: SB . Kornwest-
beim — TV . Nutesheim 5:1: TV . Eltingen gegen
Svvgg . 07 Ludwigsbura 4:2; Svvgg , Remlingen
gegen Reichsbahn Korurvestbeim 5:1: TSV . Ger¬
lingen — VfL. Weil der Stadt 4:8 nach Verlänge¬
rung : Sportfreunde Ehlingen — MK . Kirchheim
für Ehlingen : KV . Nürtingen — KV. Mellingen
0:2: TSV . Oellingen — VfB . Oberehlingen für
Oellingen : SC . Altbach — TSV . Oberboihingen für
Oberboihingen : FC . Horb — Svvgg . Oberndorf kür
Oberndorf : Svvgg . Trossingen — FC , 08 Vlllingen
4:3: VkN. Schwenningen — SC . Schwenningen 1:2:
TG . Biberach - SSV , Ulm 1:9: SvV , Unter !»!-
metingen — Reichsbahn Ulm 4:0,

Am die Kreismeislerschast im Handball
In de« vorentschetdende» Spiel um die KrctS-

meisterschast standen sich der KV. Zuffenban-
s e u und Reichsbahn Stuttgart  gegenüber.
Die Stuttgarter , die die bessere MannschaftSleistung
boten, siegten verdient mit 0:3 l4:2> Treffern,

Rund 30 Frauenmannschaften  traten
am Sonntag "zu de» Ausscheidungsspielen für das
siebte Nationale Hallen -Hanüball -Turnier an . In
die Zwischenrunde , die am Dienstag entschieden wird,
kamen die Turugelellschaft Stuttgart , TB . Stutt¬
gart , KV. Zuffenhausen , TB . Bad Cannstatt . TG.
Ehlingen und TV , Kornwestbcim,

Rachwuchsschwimmer siegten iu Nürnberg
Das Gebiet Äiürttemderg  trug am Sonntag

einen Vergleichskamvf im Schwimme » gegen das
Gebiet Franken  in Nürnberg aus . Mit 90 Punk¬
ten siegten dle württembcrgischcn Nachwuchsschwim-
»icr überlegen gegen 78 Punkte des Gebietes Kran¬
ken. Mit Ausnahme eines Stafselwettbewcrbes und
des Wasserballsvieles . das Kranken gewann , siegte
das Gebiet Württemberg in allen übrigen Staffeln,

Ansere Fechterjugend hatte Pech
Vom Pech verfolgt waren dagegen unsere Nach¬

wuchs s e cht e r , die in Neu - Ulm  in der Vor¬
runde lim die deutsche Hitlcr -Jugend -Meisterschaft
iin Florettfechten auf die Gebiete Kranken , Hochland
und Schwaben trafen . In dem entscheidenden Kampf
nin den zweiten Platz trennten sich Hochland und
Württemberg 8:8 unentschieden, das bessere Ende be¬
hielten jedoch die Hochländer dank ihrer bessere»
Trefferzahl von 05 zu 57. Damit schied Württemberg
ans . Ucberlegener Sieger wurde das Gebiet Kran¬
ken.  das seine sämtlichen Gefechte gewann.

Württembergs Gewichtheber siegten
In , Ganveraleichskamps der Gewichtheber

von Württemberg und Schwaben kamen die Würt-
tcmberger mit 1587,5 gegen 1557,5 Kilogramm der
Schwaben z» einem schönen Erfolg , Die leiden
Kellbachcr K u r r l e und Bcnzenböfer  die
im olvmpischc» Dreikamps aus ie 300 Kilogramm
Gesamtleistung kamen und der Schwenninger
Schlenker,  der im Schwergewicht 290 Kilogramm
erreichte, trugen den Hauvttcil am Siege d(r Würt-
lemberger . Im Halbschwergewicht war Ortlteb
tAugSbnrai mit 310 Kilogramm Gesamtleistung so¬
gar der beste Mann des GaukamvreS,

Württembergs Kunstkrastsportler begeistern
Im Anschlub an den Gauvcralcichskampf im Ge¬

wichtheben ivnrde in der für derartige Veranstalt »«-
nen vorbildliche» Hermann -Görina -Halle der Meister-
schaftswettbewerb im Kunstkraftsport  durch-
aeftthrt . Die vorzüglichen Leistungen rissen die Zn-
schauer immer wieder zu starkem Beifall hin.

fraebnisie : E t » e r - G r u v v e : 1. Mecrwarth
l»i> 72 Punkte : Zweier - Gr uvve : 1.  Feuer-
ltzvolizei Stuttgart 77. 2. Turnerbund Bad Cann-
t 70 5 3 TB . Bad CannstatllAllianz 70, 4. ASB,
lttaart -Osi 05 Punkte : Dreier - Gruppe:
TSG 1840 Ulm 84,5. 2. Seuerschutzpolize« Stillt-
ck 83. 3. TSG . 1802 Kriedrichshase» 70. 4. ASV.
»ttgart -Ost 72, 5. KV. Untcrtürkheim 70. 0. KV.
cknang 01 Punkte : Vierer - Gruppe:  1 , KB.
,-rttlrkbeiin 70 Punkte : s ü n s e r - G r » v v e :

Um die deutsch« Eishockey-Meisterschaft endete die
Zwischenrunde : Rot -Weih Berlin — Brandenbrg 0:2,
Klagenfurter AC . — Breslauer REB , 18:0, SC.
Riehersee — Wiener EV . 5:4,

Di « Deutsch« Eiskunstlauf -Meisterschaft für Pa «m
gewannen in Düsseldorf wieder die Berliner
StrauchGioack vor den Geschwistern Ratzenbvfer
(Wien ! und Baran/Kalk Merlin ) ,



A/r Koman arr.« ctsn /^S5A6/>

/4us 8tavt und Kreis Calw
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Lin einriZee Lsrlanke
VVocbensprucd 6« > 8l1^ I>.

Wer , wenn das Vaterland in Not ist, eine«
Anderen Gedanken als dessen Rettung fühlt,
ist nicht wert , in einem freien Staat zu leben."

K l >n g e r.
Rn der Zeit der größten Bewährung , die

einem Volke vom Schicksal auserlegt wird,
ossenbart sichLas große Wunder der Nation:
Rn allen Heiden brennt nur die eine Flamme
noch — heiliges Vaterland ! Diese Flamme
ist es, die einem unterdrückten Volke die Ket¬
ten der Knechtung an ihrer Glut zenchmel-
zen läßt und die dem starken Volke im ge¬
rechten Kriege die Waffen zu unüberwind¬
lichem Stahl glüht.

Aus der Kraft dieser Flamme hat sich in
jenen finsteren Jahren nach Versailles , als
Deutschland nach dem vermessenen Willen sei-
ner alten Feinde zum Untergang bestimmt
War, der Wille zur befreienden Tat in den
frühen Bekennern uüd Marschierern des Füh¬
rers entzündet , und aus dieser glühenden
Kraft entstand schließlich das neue Reich als
die stolzeste Erfüllung aller Deutschbeit Die e
Kraft zu beweisen und zu bewahren ist beute
der Auftrag des Schicksals an das ganze
deutsche Volk, und nicht einer  ist von die-
sem Auftrag ausgenommen.

In dieser Flamme müssen wir alle unsere
Kräfte und unseren Charakter läutern , und
tn dieser Flamme müssen wir auch unsere
Herzen zu Stahl Härten , denn die Kraft zum
Siege , den mit den Waffen uns kein Feind
mehr entreißen kann, und zur Erfüllung des
Sieges ist ebenso groß , wie in uns der eine
Gedanke an das Vaterland und der Wille und
die Bereitschaft zu jedem Opfer um des Va-
terlandes willen stark ist.

Bei allem , was wir tun . . bei jeder Hand¬
lung und zu jeder Stunde des Alltags soll
uns deshalb nur ein einziger Ge-
danke  leiten : der glühende Wille , dem Va¬
terland und seinem Sieg zu dienen.

*

Wle wird man
Reichsarbeitsdienstführerin?

Voraussetzung für die Anwärtert«  zur
Reichsarbeitsdienstführerin ist die Vollendung
des 17. Lebensjahres , deutsche oder artver¬
wandte Abstammung , deutsche Staatsange¬
hörigkeit und gute Gesundheit . Der Ausbil¬
dungsgang richtet sich nach Alter und Vor¬
bildung der Bewerberin . Klare nationalsozia¬
listische Gesinnung , vorbildliche charakterliche
Haltung und Fähigkeiten für erzieherische Ar¬
beit sind weitere selbstverständliche Vorbedin¬
gungen . Vor Ernennung zur Reichsarbeits-
oienstführerin muß sich die Anwärterin zu
einer Dienstzeit von drei Jahren im NAD.
verpflichten.

Der normale Ausbildungsgang
ist folgender : V- Jahr Arbeitsdienst als Ar¬
beitsmaid , Ausbildung als Kameradschafts¬
älteste und Jungführerm im Laaer , Lehrgang
an einer Lagerschule ; bei Bewährung Ernen¬
nung zur Maidenunterführerin . Es folgt
dann eine mehrjährige Verwendung als
Lagergehilfin mit dem Dienstgrad einer Mai¬
denunterführerin oder Maidenführerin . Bei
Eignung nach einem Lehrgang an einer Be¬
zirksschule des RAD . Einsetzung als Lager¬
führerin und Beförderung zur Maidenober-
sührerin.

Bei Bewährung als RAD .-Führerin kön¬
nen befähigte Führerinnen auf Kosten des
Reichsarbeitsdienstes für eine fachliche
Dienstausgabe  ansgebildet werden , zum
Beispiel als Lehrkraft für politischen Unter¬
richt, für Hauswirtschaft , Leibeserziehung,
handwerkliche Erziehung , für Musik und
Feierabendgestaltung sowie für Garten und
Kleintierhaltung . Geeignete Führerinnen
werden in der Reichsschule in achtwöchigen
Lehrgängen zu höheren Dienstaufgaben vor¬
bereitet . Auch Mädchen zwischen 21 und 35
Jahren , die bereits im Berufsleben stehen,
können nach Sonderausbildung als Reichs¬
arbeitsdienstführerin verwendet werden . Be¬
werbung als Führeranwärterin beim Eintritt
in den RAD . bei der Bezirksführerin oder
beim  zust -indiaen RAD .-Meldeamt.

freiwillige für die Waffen--̂
Im Rahmen des weiteren Ausbaues der

gesamten Waffen --- ist erneut Freiwilligen
die Möglichkeit gegeben, in der Waffen - --
ihre Wehrpflicht zu erfüllen . Die vollmotori¬
sierten Divisionen der Waffen - -- umfassen
folgende Truppengattungen : Infanterie . Ka¬
vallerie . Artillerie , Panzer , Panzcrjäger,
Viomere , Kradschützen, Flak . Gcbirgs -, Nach-
richten und « anitätstruppcn.

Bei Eignung , Leistung und Bewährung als
Soldat und Nationalsozialist steht jedem Frei-
AAlgen ohne Rücksicht auf Herkunft und
Schulbildung die aktive -- - Fü hier¬
zu fbahn  bzw . die -- -Führerlaufbahn des
Beurlaubtenstandes offen. Die Meldung als
Führerbewerber , kann sofort erfolgen . Die
Emstellungsbedingungen sind bei allen Dienst¬
stellen der allgemeinen -- . der Polizei , der
Gendarmerie und insbesondere bei den Er¬
gänzungsstellen der Waffen - -- anzufordern.
Die Termine , der nächsten Annahmcunter-
suchungen werden in Kürze durch die Presse
bekanntgegebe/i.

HF-Kleidung in der Reichskleiderkarte
- Mit der vierten Reichskletderkarte
erhalten die Jugendlichen  im Alter von
3 bis 15 Jahren 120 Kleiderkartenpunkte , wäh¬
rend Jugendliche im Alter von >6 bis >8 Jah¬
ren zu der Kleiderkarte für Erwachsene wie¬
der die Zusatzkleiderkarte mit 30 Punkten be¬
kommen. Zur HJ .-Dienstkleiduiiir die zukünf¬
tig nur noch gegen Punkte der Reichskleider¬
karte abgegeben wird , ist aber nur die Hälfte
ver für ein entsprechendes Zivilkleidungsstück
Erforderlichen Punktzahl notwendig.

Gleichzeitig ist durch wesentlich verstärkte
V̂ vouktwn die Gewähr gegeben, daß auch
Uysachlich mehr Dienstkleidung auf dem Markt

erscheint. Eine gewisse Anlaufzeit M aller¬
dings notwendig , bis sich das im Einzelhandel
voll auswirkt . Um diese Neuregelung auch zu
einer besonderen Entlastung für den Beklei¬
dungshaushalt der Familien werden zu lasten,
hat der Reichsjugendführer angeordnet , daß
die HJ .-Dienstkleidung auch außerhalb
des Dienstes  getragen werden kann. Da
die Kleidung aus besonders strapazierfähigen
und wärmehaltigen Stoffen hergestellt ist. be¬
deutet diese Neuerung eine wesentliche Ver¬
besserung der Jugendkleidung überhaupt.

Die einzelnen Uniformstücke sind für fol¬
gende Punktzahl zu bekommen: HJ .-Winter-
bluse 10 Punkte . HI -Uebcrsallhose 7 Punkte.
HJ .-Braunhemd 9 Punkte.

Keine Veflaggunq um IS. ßamrar
Der Neichsministcr des Innern und der

Neichsminister für Volksaufkläruna und Pro¬
paganda geben bekannt : Die am Reichsgrün¬
dungstag (18. Januar ) übliche allgemeine Be-
slaggung unterbleibt  in diesem Jahr.

Die Gaustratzensammlung für das Kriegs¬
winterhilfswerk gab dem vergangenen Wochen¬
ende fein Gepräge . Die Männer und Frauen
des Reichsluftschutzbundes und die Walter der
N2 . - Volkswohlfahrt führten die Sammlung
in Stadt und Land zu einem vollen Erfolg für
das große soziale Gemeinschaftswerk , das der
Führer durch das WHW . in der NS .-Volks-
wohlfahrt geschaffen hat . Als Abzeichen wur¬
den die in Metall geschnittenen Köpfe von 12
berühmten Schwaben angeboten . Die Heimat
spendete gern , eingedenk der Opfer , welche die
Front für unser Wohlergehen täglich bringt,
und tat freudig ihre Pflicht.

HVicktiKe « ii»
Der Reichsinnenminister hat die zuständi¬

gen Behörden ersucht, Vorbereitungen zur
Notdien  st Verpflichtung bahn-
fremder Hilfskräfte  zum Schneeräu¬
men zu treffen , um den Neichsbahnbetrieb un
Winter unter allen Umständen zu sichern.

»
Wie aus einem Ueberblick über die Ent¬

wicklung der Reichsausleselager  nn
Dienste der Begabtenförderung als 'Ausfluß
des Reichsberufswettkampfes hervorgeht,
wurde in den beiden Vorjahren fast 5000 Be¬
gabten (3921 Jungen und 915 Mädel ) eine
besondere Chance gegeben.

Die Heiratsordnung für die Wehrmacht ist
dahin geändert worden , daß Wchrmachtsange-
hörigen schon nach Vollendung des 21. Üc-
bensiahres unter den sonstigen Voraussetzun¬
gen die Heiratsgenehmigung  erteilt
werden kann.

Am 1. April tritt eine neue Anordnung
des Reichsministers für Bewaffnung und Mu¬
nition in Kraft , wonach Einheitsvor¬
drucke  für Bestellungen , Bestellungsannah¬
men und Lieferzeiten emgeführt werden . Vor¬
handene Bestände können bis Ende 1943 auf¬
gebraucht werden.

Das Neichsarbeitsgericht hat in einer stark
beachteten Entscheidung (RÄG . 70/39) den
Lohnfortzahlungsanspruch des
Gefolgsmanns  bei Besuch des Arztes
während der Arbeitszeit verneint,  weil es
den Gcfolgschaftsmitgliedern möglich sei,
durch Vereinbarung mit dem Arzt die Be¬
handlung auch außerhalb der regelmäßigen
Sprechstunden durchzuführen und damit die
Arbeitsversäumnis zu vermeiden.

Auf einer Festsitzung im neuen Schöne-
bcrgcr Naumns ans Anlaß des diesjährigen
Tages der Briefmarke  wurde vom Ver¬
treter des Postministeriums mitgeteilt , daß
die Herausgabe einer besonderen Wehr-
>:iachtsserie  bevorstehe.

Der Reichsstudentenführer hat angeordnet,
daß Briese,  Gedichte und Aussätze gefal¬
lener Studenten  gesammelt werden.
Brieie von überversönlicher Bedeutung sind
an Dr . Bahr . Verbindungsamt des Reichs-
studentenfiihrers . Berlin W 35, Fricdrich-
Wilhclm -Straße 23. einzusendeir.

Der Rundfunk um Montag
NeichSorogramm: 15 bis 18 Uhr: Lied- und Kam¬

mermusik: 18 bis 17 Ubr: Uilterbaltmiasmusik: 17.15'
bis 18.38 Ubr: „Dies und das lür euch zum Spatz":
IS bis 1S.15 Ubr: Webrmachts-Bortrag: Unser Heer:
IS.45 bis 28 Ubr: Dr. Karl Scharving: Ausbau im
neuen Europa: 20.15 bis 22 Ubr:„,Kür jeden etwas".
— Deutschsandscnder: 17.15 bis 18.38 Ubr: Sum-
vhonische Musik von Mozart bis Schumann: 28.15
bis 21 Ubr: Der heilere Johann Sebastian Bach:
21 bis 22 Ubr: Carl Schuricht dirigiert Kodalv und
Cäsar Lranck.

cke/l sVac/rka ^ ememcke/r
Calmbach. Am Sonntag feierten Prokurist

Körner und seine Ehefrau im Kreise ihrer
Familie Goldene Hochzeit. Herr Körner ist
heute noch berufstätig.

Freudenstadt . Obergemeinschaftsleiter der
NSDAP . Pg . Haag,  der für den im Felde
stehenden Krcisleiter Michelfeldcr mit der Füh¬
rung des Kreises Freudenstadt betraut war,
erhielt von der Gauleitung den ehrenvollen
Auftrag zu einem Einsatz im Osten . Der Gau¬
leiter hat den Oberbereichsleiter der NSDAP.
Otto A r n o l d, Kreisleiter des Kreises Rott¬
weil , mit der Führung des Kreises Frenden-
stadt beauftragt.

Böblingen . 'Nach Einbruch der Dunkelheit
glitt die 63 Jahre alte Frau Emilie Gann.
Mutter von sechs Kindern , auf einer Treppe
ans und stürzte hinunter . Schon nach wenigen
Stunden ist die Frau den erlittenen schweren
Verletzungen erlegen.

Elternhaus für ein einsames Kind
Oie Annahme an Kindes Statt - Bestimmungen, die dabei beachtet werden müssen

Gerade im Kriege gewinnt die Frage der
Adoption besondere Bedeutung . Manches kin¬
derlose Ehepaar sollte erwägen , ob cs nicht
einem Waisen kinde,  dessen Vater auf
dem Felde der Ehre geblieben ist, ein neues
Elternhaus  bescheren kann. Die gesetz¬
lichen Voraussetzungen für die Annahme an
Kindes Statt (Adoption ) sollen nachfolgend
kurz behandelt werden.

Ein Kind annehmen kann nur , wer keine
ehelichen Abkömmlinge hat . Die Annahme
geschieht durch Vertrag,  der durch das zu¬
ständige Amtsgericht bestätigt werden muß.
Der das Kind Annehmende muß das fünf¬
zigste Lebensjahr vollendet haben und minde-
stkns achtzehn Jahre älter sein als das Kind.
Allerdings können Ausnahmen von dieser
Vorschrift zugelassen werden . Ein Ehegatte
kann ein Kind in der Regel nur mit Zustim¬
mung des Ehepartners annehmen . Leben die
Eltern , bei unehelichen Kindern die Mutter
des Kindes noch, so müssen diese bis zur Voll¬
endung des 21. Lebensjahres de? Kindes der
Kindesannahme zustimmen . In gewissen Fäl¬
len ist auch die Genehmigung des Vormund-
schastsgerichtes erforderlich.

Durch die Annahme an Kindes Statt erlangt
das Kind die rechtliche Stellung
eines ehelichen Kindes.  So erhält das
Kind beispielsweise den Familiennamen des
Annehmenden , der dem Kinde gegenüber vor
dessen leiblichen Verwandten unterhaltspflich¬
tig ist. Ist das Kind unehelich geboren , so
bleibt allerdings der uneheliche Vater vor dem
Annehmenden znm Unterhalt verpflichtet.
Wird das Kind von einer Ehefrau , nicht von

einem Ehepaar gemeinsam angenommen , so
erhält cs nicht den Familiennamen des Ehe¬
mannes , mit dem cs nicht in Familiengemein¬
schaft steht, sondern den Geburtsnamen der
Ehefrau . In allen Fällen darf das Kind
neben dem neuen Namen seinen früheren
Familiennamen führen.

Selbstverständlich wird das angenommene
Kind, wenn nicht ausdrücklich etwas anderes
vereinbart wird , seine Adoptiveltern auch be¬
erben , jedoch wird umgekehrt durch die An¬
nahme an Kindes Statt ein Erbrecht für den
Annehmenden nicht begründet . Hierdurch soll
verhindert werden , daß der Adoptierende es
lediglich darauf abgesehen hat , das Kind zu
beerben . Dagegen ist es dem Kinde nicht ver¬
wehrt , den Annehmenden durch Testament
oder durch Erbvertrag aus freier Entschlie¬
ßung zu bedenken.

Leben die Eltern oder die uneheliche Mut¬
ter des Kindes noch, so verlieren diese mit der
Annahme des Kindes durch einen Dritten die
elterliche Gewalt , bzw. das Recht und die
Pflicht , für die Person des Kindes zu sorgen.
Sollte ihnen jedoch der persönliche Verkehr
mit dem Kinde abgeschnitten werden , so kann
das Vormundschaftsgericht entsprechende Maß¬
nahmen treffen und Abhilfe schaffen.

Die Eheschließung zwischen dem Annehmen¬
den und dem angenommenen Kinde oder des¬
sen Abkömmlingen ist, solange das durch die
Annahme begründete Eltern - und Kindes¬
verhältnis besteht, natürlich verboten . Aller¬
dings kann das Adoptivverhältnis jederzeit
wieder aufgehoben werden , so daß dann einer
Eheschließung der Beteiligten nichts mehr im
Wege steht. De. Oe.

Mütterhilfe- hin Vuell reiner Freude
Auch für ältere Krauen gibt es wichtige kriegsausgabcn- Kleine Kinder vorübergehend hüten

,(Jch würde ja so gern auch noch etwas
leisten, gerade wo jetzt alle Hände gebraucht
werden ", sagte neulich eine ältere Frau zu
mir , „aber für eine richtige Berufsarbeit rei¬
chen ja meine Kräfte nicht mehr aus —Das
geht vielen älteren Frauen so. Sie würden
so gern noch irgendeine Arbeit tun , aber es
müßte etwas Leichteres sein, das ihren Jah¬
ren und Kräften entspricht — gibt es so etwas?

Natürlich gibt es das — man muß nur in
seiner weiteren Umgebung , manchmal nur in
seinem Hanse ein bißchen Umschau halten . Es
gibt heute znm Beispiel Aufgaben , bei denen
cs schon genügt , einfach da zu sein. Ich denke
dabei an die iunge Mutter in unserem Hause,
die zwei Kinder hat eins von vier und eins
von zwei Jahren , ihr Mann ist im Felde.
Sie hat den ganzen Tag zu tun . Abends
würde sie so gern einmal zu Bekannten gehen.
„Aber es geht nicht", sagt sie oft trau¬
rig , „ich kann doch die Kinder nicht allein
lassen! Wenn sie auch im Bett liegen und
schlafen — ich lasse sie nicht allein in der

Wohnung !" Schon eine dankenswerte Auf¬
gabe für irgendeine ältere Frau oder Mutter,
die vielleicht im gleichen Hause oder nebenan
wohnt , hier ein paar Stunden mit einer
Näherei oder einem Buch in der Wohnung
zu sitzen, nur einfach da zu sein und den
Schlaf der beiden Kinder zu behüten.

Wer Arbeit sucht, und wäre es auch nur
für Stunden , findet sie immer . Wie manche
Mutter , die mehrere Kinder und keine aus¬
reichende Hilfe im Hause hat , weih vor Arbeit
nicht ein noch aus . Wie froh und dankbar ist
sie. wenn man ihr irgendeine Arbeit abnimmt,
vielleicht einmal einen Berg von Strümpfen
oder auszubessernder Wäsche mit sich nimmt
und ein paar Tage später alles ausgebesiert
wieder abliefert . Ob solche Arbeit rein aus
Freundschaft , unentgeltlich und ehrenamtlich
oder gegen eine kleine Vergütung geleistet
wird , darüber kann man sich immer einigen.
Denn viele Hausfrauen und Mütter würden
die Geldausgabe nicht scheuen, wenn sie dafür
eine Entlast »na  hätten.

von 77>avs-

Tobias Wuntzt nahm Zoll für Zoll ihre Ge¬
stalt, ihre schme' kräftige Schönheit in sich aus.
Plötzlich zog ec ,e an sich, um in ihrem Gesicht
die Wahrheit zu lesen. Seine Brust hob uni
senkte sich, auf seinen Backen spielten die Muskeln
vor Erregung.

.Lüge nicht in dieser Stunde , Jngeborg ",
herrschte er sie an. Sein Atem wurde kurz uni»
heftig „Sage die Wahrheit ' Was heißt das, ich
hätte dir denWbschied gegeben' Natürlich habe ich
geschrieben. Schließlich habt ihr mich ja hinicr-
gangen! Hätte ich oll diese Lüge, eure Verho¬
lung nochmals dir vorwerfen sollen? Was n y
getan habt, das war auch nur zu gut bekannt.
Wozu wiederholen? Du wußtest ja , weshalb ich
nicht mehr zurllckkchrte!"

Eine Zeit lang blieb es still zwischen ihnen.
Nur im Kar begann wieder das Poltern fallender
Steine.

Jngeborg sank ihm entgegen. Ein« Liebe zu
ihm, die sie auszulösen drohte, strömte durch sie
hin. Schluchzen schüttelte ihre Brust, aber es war
ihr, als müßte sie jubeln und singen.

„Es ist also nicht wahr ? Du hast mich nicht
wie ein Abenteuer, an das man nicht mehr denken
will, von dir abgeschüttelt?" ries sie. „Weißt du
denn nicht, daß ich nie, nie die Geliebte des Hans
war ? Hörst du. niemals ! Und doch habe ich itn
geliebt. Wie eine Schwester ihren Bruder liebt.
Ich war seine Kameradin . . . ich dachte au-'-,
daß ich ihn einmal heiraten würde. Ich war a
noch so jung und unerfahren. Dann kamst du,
Tobias ! Kamen jene schönen wilden Wagen im
Dundo-Wald . . ."

Sie sah durch die offene Tür den wallenden
Nebel, es war ihr, als würde er ihn und sie, die
Hütte und den Wald verschlingen

Ein scharfer Schmerz an der Schulter riß sie
gewaltsam empor. Tobias Wundt hielt sie mit
seinen mächtigen Fäusten gepackt

,/Jhr seid nicht vier im Jagdhaus gewesen?
Ihr habt euch nicht hier getroffen? Hätte ich je¬
mals davon erfahren, wen:' ich nicht zufällig da¬
mals Philomena -!n Oiiba.b gewährt hätte' "

„Gewiß! Hans war hier, Tobiasl Eine Nacht
war er hier, und wir haben Abschied voneinander
genommen. Für Hans wäre es fast ein Abschied
vom Leben geworden. Als er hörte, was zwischen
dir und mir vorgefallen, schwor er mir in dis
Hand, daß er mich nie, nie wieder sehen wollte.
So rein und klar war alles an ihm. Er war
ohne Falsch und ohne Arg. Er wollte nicht, daß
du von seinem Opfer etwas erfahren solltest. Cr
hatte Angst, daß du sein Opfer nicht annehmen
würdest. Denn er liebte dich, wie noch nie ein
Bruder seinen Bruder geliebt hat. Das mußte ich
dir sagen. Tobias. Deshalb bin ich gekommen! Du
hast mich ihm genommen, Tobias ! Nicht umge¬
kehrt. Nach jenen Wochen Im Dundo-Wald konnte
ich nicht mehr zu ihm zurück. Und du hast mich
dann verlassen . . ."

„Du schwörst es mir . . .?"
,Za , Tobias."
Ein drohender Ausdruck stieg auf seinem Gesicht

aus; er stand unbeweglich, als müßte er noch ein¬
mal das Gehörte in sich aufnehmen. Das plötzliche
Erkennen riß sein Herz in einen wilden Wirbel.

Er rannte taumelnd, mit unsicheren plumpen
Schritten nach der Tür , die in die Holzlage führte.

„Philomena !" So wild hatte Tobias noch nie
geschrien.

Wie eine Schlange bäumte sich das hagere
Weib in seinen starken Armen. Er schleifte sie in
die Stube . Grauen jagte über ihr Gesicht, st«
wehrte sich, schüttelte ihn ab . . . vergeblich.

„Hüte dich, jetzt die Unwahrheit zu sprechen,
Philomena !" keuchte er. „Denke, daß ich dir ein«
Lüge nie vergeben würde . .

Wie Trunkenheit hatte es sein Blut vergiftet,
er mußte Gewißheit haben, Gewißheit um jeden
Preis . Die Erbitterung , der Haß. die Einsamkeit
der letzten Jahre fielen über ihn her. Tobias
fühlte, sein Leben hing an dieser Antwort

„Wenn du die Wahrheit sagst, dann tue ich
dir nichts", schrie er das Weib an. ,Lch schwöre
dir, wenn du lügst, dann ist deine letzte Stunde
gekommen."

Philomena fühlte, daß er sie töten würdx,
wenn sie jetzt log.

Sie fügte sich, ihre Augen zog sie zu zwei
kleinen Spalten zusammen. Und doch leuchtete
immer noch ein verzehrendes Brennen in diesen
Augen.

„,Jch will alles gestehen!" stammelte sie. „Ich
habe gelogen . . . Sie waren kein liebendes Paar,
das sich küßte und koste. . . sie waren zwei Men¬
schen, die Abschied nahmen . . . Der Hans hat
geweint . . . die ganze Nacht haben sie gesprochen
. . . und sie haben beide von ihrer Liebe zu Euch
gesprochen."

„Was hast du aus mir gemacht, du Satan ?"
schrie Tobias Wundt Philomena an, und ließ
sie aus den Händen, wie man ein Reptil von sich
wirft, voller Ekel.

„Fort mit dir!" schrie er auf. „Ich will dich
nicht mehr sehen, geh mir aus den Augen . .

Philomena lehnte an der Wand, das Gesicht
voller Todesangst. Mit aufgelösten Haaren, mit
entblößten Zähnen und hängendem Kiefer, der
vor Schmerz bebte, wankte sie vorwärts.

„Du wirst es nochmals sagen . . . vor Hans
, . , wirst alles wiederholen! Du wirst sie beide
vor dir stehen sehen, die verratenen Brüder
Wundt! . . . Hast du gehört, Philomena ?" »

„Es gibt keine Brüder Wundt mehr!" schrie
Philomena . Cs kam aus ihrem Innersten . „In
dieser Stunde geschieht esl"

Die Angst und die Ohnmacht, -,aß sie nach
allem auch noch Tobias verlieren sollte, ihren
Herrn, den sie mit hündischer Treue liebte, für den
sie sich hätte zerreißen lassen, ließ sie alle Vorsicht
vergessen.

Tobias Wundt sah Philomena an wie etwas
Ekelerregendes, wie etwas, das ihm zutiefst ver¬
ächtlich war.

„Was willst du? Was sollen deine Worte?
Bist du Wahnsinn!« geworden?"

(Fortsetzung >oigt.) >>



Die Landeshauptstadt meldet
Für die in Stuttgart beschäftigten ita¬

lienischen  Arbeitskameraden veranstaltete
me Deutsche Arbeitsfront gemeinsam mit der
Deutsch-Italienischen Gesellschaft, Zweigstelle
Stuttgart , am Sonntagnachmittag im Fest-
iaal der Liederhalle einen Bunten Abend , an
dem zahlreiche Ehrengäste aus Partei , Staat
«nd Stadt sowie der italienischen Kolonie
teilnahmen . Konsul Tr . Gigli  brachte da¬
bei den Dank der italienischen Arbeitskame¬
raden zum Ausdruck.

In der Hellbrauner Straße wurde ein
63 Jahre alter Mann von einem Straßen¬
bahnzug der Linie 15 erfaßt und zu Boden
geworfen.  Mit schweren Verletzungen
wurde der Verunglückte ins Nobert -Bosch-
Kranlenhans übergesührt.

Rekloratsübergabe
»k tzs» Technischen Hochschule
StuktgA, ^ Die akademische Feier der Rck-

toratKÜWiWKtztz der Technischen Lochschule
Stuttgart tzLnd am Samstag im Saal des
Stadtgarbetz -tz statt . Der scheidende Rektor.
Äni .. Dw. Schönhardt,  warf einen Rück-
Mck auf die Entwicklung der Technischen Loch-
Wule während seines Rektorats von mehr als
mer Jahren . Seinen besonderen Dank iprach
er Gauleiter Reichsstatthalter Murr  und

' Ministerpräsident Mergenthaler für das
warme Interesse an allen Fragen der Tech¬
nischen Hochschule und kür die tatkräftige
Forderung ihrer Ziele aus . An ehrenden
Worten gedachte- Rektor Dr . Schönbardt der
gefallenen und verstorbenen Ehrendoktoren
Senatoren . Lehrkräften . Beamten und Stu¬
dierenden sowie der im Schicksalskamps um
Deutschlands Freiheit stehenden Angehörigen
der Technischen Hochschule. Daß dem Nach-
wnchsvroblem  die gebührende Achtung
geschenkt wurde , geht daraus hervor , daß füni-
zehn sunge Kräfte zu Dozenten ernannt wer¬
den konnten . Im Wintersemester l937/38̂ wa-
ren 759 Studierende eingeschrieben, im Som¬
mer 1939 950 und im laufenden Semester über
1400. Die Techn. Hochschule Stuttgart stehe da¬
mit nach Berlin und München anderdr >t-
ten Stelleunter den Technischen
Hochschulen.  Eine Freude sei es. den Eiker
und den Wissensdurst zu erleben mit dem sich
unsere Soldaten auf das Studium werken.

Prof Dr . Schönhardt überreichte sodann
unter herzlichen Glückwünschen seinem Nach¬
folger Rektor Pros . Dr .-Jna . Heß die AmtS-
kette Studentensülirer Divl .-Jng . K . Hei¬
zer  fand warme Worte für de» scheidenden
Rektor , ebenso der neue Rektor.

Lehrgänge zur MelaNersparms
Stuttgart . Im Rahmen der für die natio¬

nale Rohstoffwirtschaft wichtigen Aufklärungs¬
arbeit veranstaltet die Jndustrieabteilung der
Wirtschaftskammer Württemberg in Zusam¬
menarbeit mit dem „Arbeitsausschuß für die
Anwendung von Austauschstoffen und für
Einsparung von Nichteiseu-Metallen in elek¬
trischen Anlagen am 19. Januar in
U l m, am 20. Januar in Reutlingen,  am
22. Januar in Heilbronn und am 26. Ja¬

nuar in Stuttgart K u rzle  h r g ä u g e
für Betriebselektriker uud Elektroingenieure
mit dem Ziel , den genannten Teilnehmerkreis
mit den neuesten Maßnahmen zur Einspa¬
rung von Materialien , insbesondere von
Nichteisen - Metallen (Kupfer , Aluminium,
Blei usw.), beim Bau elektrischer Anlagen be¬
kannt zu machen und ihn über die Verarbei¬
tung von Aluminium - und Zinkleitungen
und über die zweckmäßigsten Arbeitsverfahren
dabei zu unterrichten . Anmeldungen an die
Jndustrieabteilung der Wirtschaftskammer
Württemberg (Stuttgart , Fürstenstraße 1),
die auch Ausschluß über die Teilnahmebedin¬
gungen gibt.

Betriebsdirektor Karl Schwenk ^
Stuttgart . Im Alter von 59 Jahren starb

am Samstag nach kurzem, schwerem Kranken¬
lager der Betriebsdirektor des Werkes Sin-
delsingen der Daimler -Benz AG -, Karl
Schwenk.  Der Verstorbene , am 21. April
>383 in Heimsheim . Kreis Leonberg , als Sohn
schwäbischer Eltern aus dem Bauernstand ge¬
boren . erlernte das Schreinerhandwerk und
trat 1905 in die Schreinerei des Untertürk-
heimer Stammhauses der Firma ein , 1918
nach Ablegung der Meisterprüfung mit einer
Meisterstelle betraut , wurde er bei Errichtung
des Sindelsinqer Werkes dorthin versetzt.
Dank seines fachlichen Wissens und keiner
organisatorischen Befähigung wurde er 1930
Abteilungsingenieur . 1934 Lberingenieur
dann Betriebsleiter Prokurist und schließlich
>940 unter Ernennung zum Betriebsdirektor
Leiter des gesamten Smdelsinger Werkes Von
der Gefolgschaft als „Vater Schenk" hoch ge¬
schätzt gab er dem Betrieb kein Gepräge und
trug wesentlich zu dessen Auszeichnung mit
der Goldenen Fahne bei.

Reithslehrgang jüdwestdentscher Gärtner
Stuttgart . Geprüfte Gärtnerinnen . Gärt-

nerssrauen und Gnrteiibaufacharbeiteriilne»
aus den Landesbnnernschaften Baden -Elsaß.
Württemberg.  Weitmark . Moselland.

Hessen-Nassau und Kurhessen waren in der
vergangenen Woche zu einem mehrtägigen
Neichslehrgang in Stratzburg versammelt , um
die berufsstänoische Ausbildung zu vertiefen.
In Vorträgen wurden den Teilnehmerinnen
des Lehrgangs fachliches Wissen und Können
vermittelt . So sprach Prof . Dr . Ebert  vom
Reichsnährstand Berlin über die ernährungs-
wirtschaftlichen und kulturellen Aufgaben des
Gartenbaues . Frau Direktor Dieckmann
von der Gartenbaulichen Frauenschule Düs¬
seldorf-Kaiserswerth hob die Wichtigkeit der
Frauenarbeit im Gartenbau hervor.

Garten « und Felddieb verurteilt
Stuttgart . Ter 68 Jahre alte ledige Ed¬mund K aus Memel in Ostpreußen wurde

von der Strafkammer Stuttgart wegen fort¬
gesetzten. teils vollendeten , teils versuchten
schweren Rücksalldiebstahls von Feld - und
Gartenfrüchten zu zwei Jahren Ge¬
fängnis  verurteilt . Der bereits neunmal,
teilweise wegen ganz ähnlich gelagerter Dieb¬
stähle vorbestrafte Angeklagte hatte nach eige¬
nem Eingeständnis , das er später freilich
widerrief , im Laufe des letzten Jahres in 20
bis 25 Fällen in Stuttgart planmäßig Obst-
und Gemüse gestohlen, wobei er sich mit zu¬
rechtgefeilten Schlüsseln oder durch Ueber-
klettern der Einfriedigungen Zutritt zu den
Grundstücken verschaffte.

Gin Zeugnisfälscher
Stuttgart . Bei seinen zahlreichen Vorstrafen

hatte der 48 Jahre alte verheiratete Otto K.
aus Lorch , Kreis Gmünd , keinerlei Aussicht
aus Erlangung einer von ihm angestrebten
kaufmännischen Vertrauensstellung . Er zog
es daher vor , sein Vorleben in Dunkel zu
hüllen und sich mit von ihm gefälschten
Zeugnissen  um gutbezahlte Anstellungen
zu bewerben . Dadurch gelang es ihm in zwei
Fällen , mit einem Monatsgehalt von 500 Mark
vorübergehend angestellt zu werden . In zwei
weiteren Fällen blieb es beim Versuch. Tie
Strafkammer Stuttgart verurteilte den An¬
geklagten wegen Nückfallbetrugs und schwerer
Nrknndenfätschung zu fünf Monaten Gefäng¬
nis und 100 Mark Geldstrafe.

aus all « r
Kuhmist gegen guterhaltenen Gehrock

Das durch Knappheit gewisser Dinge wäh¬
rend der letzten Zeit übliche Tauschangebot i»
den Anzeigenseitcn der Tageszeitungen treibt
oft seltsame' Blüten . Es werden dabei dir
unglaublichsten Gegenstände zum Tausch an-
geboten. Den Vogel scheint aber ein Tausch¬
lustiger in Nürnberg  abgcschosscn zu
haben. Er veröffentlichte dieser Tage in einer
Nürnberger Tageszeitung eine Anzeige, in
der er „guten Kuhmist gegen einen guterhal-
tenen Gehrock zu tauschen" sucht. Es ist doch
noch nicht alles schon dagewesen . . .

Verunglimpfung eines Gefallenen bestraft
Ein Jahr Gefängnis war die rechte Strafe

für die Verunglimpfung eines Gefallenen
durch eine Frau ans Bielefeld.  Gegenüber
einer dritten Person hatte diese Frau ge¬
äußert , „es sei gut , daß der Ehemann ihrer
Mieterin gefallen sei, denn sie habe mit ihm
immer im. Streit gelebt, und es wäre eine
gerechte Strafe des Herrgotts ".

Jüdische SchieberbüiiLen in Budapest gefaßt
Den Neberwachnngsbeamten des Versor-

guiigslyinisterinms gelang es im Verlaus
einer großangelegten Razzia , füdische Schie¬
ber- und Schmngglerbanden auszuheben . Die
Verteilungszentrale befand sich in einem Tex¬
tilladen des Bndapester Judenviertels , wo
täglich mehrere hundert Stück Flanell im
Schleichhandel zu doppelten und dreifachen
Preisen ihre Besitzer gewechselt haben . Eine
große Anzahl Inden wurde verhaftet.

Brnlenpest in PalSVna
Zur Bekämpfung der zur Zeit in Palä¬

stina  herrschenden Beulenpest -Epidemie ha¬
ben die englischen Behörden angeordnet , ver¬
seuchte Häuser niederzubrennen . Die Araber
sind verbittert , weil diese Maßnahme nur
gegen arabische Häuser und Wohnviertel
durchgeftthrt wird . Die Vernichtung der als
verseucht bezeichnet«» Häuser wird vielfach
mit Flammenwerfern durchgeführt die zu¬
weilen ganze Wohnviertel in Brand setzen.

Xsitzrerrräüe Oerir -Kte
rusammongostsllt voo <ler k48- b'rsusiisebakt

lwutsobes brauenivork
Gefüllte Kartoffeln . Zutaten:  8 — 10 Kar¬

toffeln , 150 — 200 Gr . Hackfleisch oder ge¬
wiegte Fleischreste , 2 Brötchen , 1 Ei oder
Ei -Austauschstoff , Petersilie , Salz , Majoran,
30 —40 Gr . Fett zum Dämpfen.

Große runde Kartoffeln schalen , aushöhlen,
in Salzwasser halbweich kochen. Aus dem
Fleisch , den eingeweichten , ausgedrückten Bröt¬
chen und den übrigen Zutaten eine Fülle be¬
reiten . die Kartoffeln damit füllen und mit
Deckelchen versehen . In dem Fett die neben-
einandergestellten Kartoffeln andämpfen , et¬
was Wasser oder Brühe dazupeben und zuge¬
deckt ungefähr X Std . weichdunsten lassen.
Gelbc -Nübrn -Salat:
- Gelbe Rüben waschen , schaben , aus dem
Rohkostreiber reiben und mit Salz , Essig oder
Zitronensaft und etwas Buttermilch anmachen,

zum Schluß gehackte Petersilie überstreuen . —
Oder die gewaschenen , rohen Rüben mit kal¬
tem Wasser aufsctzen , weichkochen , abziehen,
rädeln und wie oben anrnachen oder eine ge¬
kochte Majonnaise Herstellen und darin anma-
chhn. Die erste Art eignet sich mehr für Karot¬
ten , die zweite mehr für Winterrüben.

Hirseschnitten , süß . Zutaten:  250 Gr . Hirse,
X Ltr . Milch , 50 Gr . Zucker , Salz , 20 Gr.
Fett , 2 Eßl . Ei -Austauschstoff ; zum Panie¬
ren : 2 Eßl . Ei -Austauschstoff , 6— 8 Eßl.
Wasser , Weckmehl.

Hirse mit Milch , Salz , Fett zu einem dicken
Brei kochen, den mit Zucker vermischten Ei-
Austauschstoff darunter mengen und den Brei
zweifingerhoch auf ein Brett streichen . Nach
dem Erkalten längliche Schnitten schneiden , in
Ei -Austanschstoff -Lösung und Weckmehl dre¬
hen und in heißem Fett backen . Zu den gezuk-
kerten Schnitten Obstsaft , Kompott oder Va¬
nilletunke reichen.

Riesige Maldbrände in den Kordilleren
Die Kordilleren  an der argentinisch-

chilenischen Grenze wurden von riesigen
Waldbränden heimgcsucht. In der Nähe des
chilenischen Bergsees im Nationalpark Lanin
haben sich die Flammen während der letzten
Tage aus über hundert Quadratkilometer
Waldgebiet ausgedehnt . Es wurden u. a
Zypressen , Araukarien und andere , nur in den
Kordilleren vorkommende Edelhölzer inner¬
halb eines Gebietes von etwa 50 000 Hektar
zerstört . Truppen und Gendarmerie wurden
eingesetzt, um die Brände einzndämmen . Es
wirb angenommen , daß sie durch Unvorsich¬
tigkeit von Touristen oder Grenzschmngglern
entstanden sind.

Gewaltige Walslschzüge beobachtet
An den Küsten Südchiles  werden zur

Zeit gewaltige Walsischzüge beobachtet , die in
diesen Gewässern selten sind . Man glaubt,
daß der Grund dafür in der Unterbrechung
im südlichen Eismeer durchgeführten WaO
fischfänge zu Züchen sei.

Zweijähriger Junge tödlich verbrüht
Schlatt , Kreis Hechingen . Ein zwei Jahre

alter Junge stolperte in der Küche seiner
Großmutter und fiel in einen mit heißem
Wasser gefüllten Topf . Das bedauernswerte
Kind verbrühte sich  so sehr , daß es noch
am gleichen Tag starb.  Die Großmutter , die
das Kind noch auffangen wollte , wurde mit-
gerissen und zog sich gleichfalls Verbrühun¬
gen zu.

Vorsicht bei Holzgasfahrzeugen!
Dürmentingen , Kr . Saulgau . Der Beifahrer

Georg Jutz wurde in der Autogarage in be¬
wußtlosem Zustand aufgefunden . Er war von
den in dem Raum vorhandenen Holzgasen
betäubt  worden , konnte sedoch nach langen
Wiederbelebungsversuchen vor dem Tode be¬
wahrt werden.

Trichinen bei Füchsen
Ravensburg . Bei einer Untersuchung im

Schlachthof wurden bei zwei im Kreisqebiet
erlegten Füchsen Trichinen  festgestellt , die
beim Genuß des Fleisches schwere Gesund-
heitsschädigungcn oder sogar den Tod hätten
herbeiführen können. Dieser Fund stellt eine
erneute Mahnung für die Jäger dar . das
Fleisch dieser Tiere der gesetzlich verlangten
Untersuchung aus Trichinen zu unterwerfen.

Hue? cluk'cir cken§por-t !
Das . größte Hakeu -Handball -Turnler

Das Meldecraebnis zum siebten Nationalen
Handball - Turnier,  das bekanntlich am
24. Januar in der Stuttgarter  Stadtballe mit
den Endspielen in den einzelnen Klasse» seinen
Hvbcpunkt erreichen wird, bat alle Erwartungen
itbertrossen. Mit rund 120 Mannschastcn dürfte
dieses Turnier wobl das aröbtc sein, das bisher
auf dem Gebiet des Hallcn-Haiidballlvortes in
Deutschland stattfand. Neben den bellen württem»
belgischen Mannschaften sind spielstarke Gegner bet
den Männern und Krauen aus Bayern, Baden.
Hessen-Nassau und der Pfalz verpflichtet worden.
In der Hauvtklasfcsieben den vier belle» württcm-
beraOchen Mannschaften, die sich in den Auskchcl-
dungskämpsen am Samstag und Soiintagvormittag
die Teilnahme an der Endrunde erst erkämpfen
müssen, als Gegner der BfN . Mannheim, tt Nürn¬
berg, SvGO . Kranksurtund eine Wehrmachtsmann-
schakt aus Landau äeaenübcr. Bei de» Krauen wer¬
den in den Ausscheidungskämpsen die führenden
Mannschaften TG. Stuttgart , TV . Bad Cannstatt
oder der TB . Stuttgart in der Endrunde auf den
badischen Meister BM . Mannheim und auf den
TG . München stoben. An den Kämpfen der Hauvt-
klassc nehmen neben den vier Gästemannschaften
teil : der WürttemberaischeMeister js Stuttgart»
TSB . Ehlingen, TG . Stuttgart . Arischans Göppin¬
gen, TB . Bad Cannstatt, TG . Eblingcn. Ell-
wangen, VkL. Stammbeim und TV . Wasseralfin¬
gen. In der ersten Klasse sind eS 17 Mannschaften,
die um den Turnicrsieg kämpfen. Grob ist mit
Sv Mannschaftendie Beteilig »»« der Krauen. Auber-
dcm haben nicht weniger als 40 Mannschaften der
> -Jugend und 18 Mannschaften der » -Jugend auS
dem ganzen Lande ihre Meldung abgeaeben. Die
starke Beteiligung macht es notwendig, dah bereits
am kommenden Sonntag mtt den Ausscheidungen
begonnen wird.

kiir » Ile
Stuttgarter Schlachtviclwreisesür die Woche vom

10 bis !8. Januar . Ochsen a> 48 bis 48, bi so bis
42. c> 82 bis 87. di 23: Bullen ai 42 bis 44. bl 37
b>S 40. c> 28  bis SS: Kllb« ai 41 bis 44. l» 86 bis
40. c» 27 bis 84. di 18 bis 24: Kärien a» 42 bi«
48, b) 88 bis 41, c> 88 bis 88: Kälber a> 89. b> 88
bis 80, c) 41 bis 80. di 80 bis 40: Lämmer und
Hammel ai 82: Schafe ai 44; Schweine ai 78,
b 1, 72. b 2> 71. ci 69. di 66. ei 68. ' li 68 bis 78,
g2i 66, i> 71. Marktverlauf: Alles zugcteilt.

Stuttgarter Grobbandelsvreise stlr Fleisch für die
Woche vom 10. bis 16. Januar . Ochsenfleisch1> 80;
Bullenfleisch 11 77: Kuhfleisch li 77. 2» 65: Kärsen-
fleisch1> 77 bis 80: Kalbfleisch im Kell li 84. 2, 70;
Hammelfleisch1> S3: Schweinefleisch li 78. Markt¬
verlauf: Rindfleisch und Kalbfleisch mähig belebt.
Hammelfleischund Schweinefleisch lebhaft.

Biehpreise. Ravensburg:  Karren 210 bis 850,
Ochsen lältere) 48 bis 80 Mark ie 80 Kilogramm
Lebendgewicht, Kälbcrkübe 880, Magerkübe 880 blS
420, Milchkühe 880, Kalbeln lbochträchtiai680 bis
850, Kalbeln lfüblbar trächtig) 470 bis 880, Anstell¬
rinder lvon sechs bis zwölf Monaten , 140 bis 230.
Anstellrinder lvon zwölf bis achtzehn Monaten» 240
bis 300, Anstellrinder lvon achtzebn bis vicrniid-
zwanzig Monaten! 870 bis 420 Mark.

von 17 .55 bis 7 .42 Uhr

ss3 . krvsss V̂Urttemblirs Owbü . (FSSLwUsltuotz 6oHA-
o v r . Ltulttz »« . k> is6rick »tr . IS . VsrlL8 «lvit «r uvä Lckrik^
lvltsr kV 8 8 c b « s l s . Verlag : 8cb » « rrv » !6 ?
6wdü . Druck : ^ 0 »l8ck >Lxer '»eks Luctiöruckvrei

Lur Lvit krstsltsts 6 zaitlz

Bad Teinach , 16. Januar 1943
Danksagung . Für die vielen Beweise herzl. Mräe
Teilnahme beim Hinscheiden unseres Ib. Va¬
ters , Echwügervalers , Großvaters u . Onkels
Friedrilp Schwinghammer danken wir
herzlich. Besonders danken wlr Stadlpsarrer

Mitgllea

lier
Haas , den Ehrenträger » und ollen, die ihn
zur letzten Ruhe begleitet haben. N5V!

Die trauernden Hinterbliebenen.

/ - * - >

bäsinsr wsrtsn Kunckscbskt rur gski . Xsnnlnisristims,
ctsg vis auf wsitsros nur riovv bäiiitSrausnkivmsn,
sowis ckririgsncls psösusrisiimsri iisrgsststit wsrcksn
künnsri . Klickses WUnsovs ditts ieti rurllvkrustsllen.

Woto/iaas A . Äec/is
klsrktpiatr 24

V _ _ _ >

Eüllng. Kirchengemeinde Ealiv
Bis Donnerstag , 21 . Januar,
je abvs .' /,8 Uhr im Bereinshaus
Viketwocher Prälat Schrenk.
Jedermann willkommen.

Einen eisernen

Jimmeroferr
verkauft ,

Drau Berta Appel
Breitenberg -

a«c/i im rri/t är/n L/rLrk

BDM.-Werk-Griippe I/ 40I
Heute , Montag , 18. Januar , tritt

die AG . Kochen und Persönl.
Lebensgestaliung zum Kriegs-
einsatz um 2V Uhr am Salzkasten
an . Stopfei mitdringen I

Bon ausland - d .' i.t .cher Familie,
4 Personen , werden dringend

3— 4 Zimmer

17 jähriges Mädel ( ' /, Jahr
Handels -Schule ) sucht bis Früh-
jahr

Lehrstelle
in Büro oder Laden . Angebote er¬
beten unter K . B . 14 an die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Macht ».̂

mit Nebenrnumeii in Calw oder
Nähe , verkehrsgünstig gelegen,
möbl . oder unmöbliert , zu mieten
gesucht . Es könnte eine Teiiwoh-
innig sein oder Räume in einem
Einsamillenhaus.

Näheres zu erfragen auf der
Geschäftsstelle der „Schwarzwalo-
Wacht ".

Suche

2-3-Ziiimer-WiihnW
Angebote unter A . S . 113 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz-
waid -Wacht ".

Gebrauchtes

Damensahrrad
dringend gesucht.

Von wem , sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ' .

vvrxklisÜAN.Di«6l «na
^ pfSpofok« dir ru

llsr»
dfoi»ck«n.

- ? räpai 'ots
-

ftur .iv 5ckvli '- o. l-ecksr - -
. fqjökzvseiitzktpn.

. t<c»kii'-N'pr»er

llüernM ' !

vauermllen
1 sincl sein tislt-

^ dar , uns

xesebont.

Garant Kurse
Aronsl -1' röparat»

- ««» INS -

Suche für sofort oder später
tüchtige

Verkäuferin
nach Echw . Gmünd . Borzustellen
bei Drau Wintterle , Ealu»
tzirsauer Weg 31

EiN rundes
Lliem. V»KrHc

v.w.d.L
. Löb.

Tischchen
j Tischplatte etwa 70—80 cm groß
, zu Kausen gesucht.

Angebote unter AT . 9 an die
. Geschäftsstelle der „Schwarzwald-

Gebrauchte Wacht ".

Nähmaschine
zu kaufen gesucht.

Angebote unter . L . W . 14 a
die Geschäftsstelle der „Schwarz
wald -Wacht ."

Eine guterhaltcne

Handharmonika
i (diat .)
' zu kaufen oder lauschen gesucht.

Angebote unter L . O . 14 an di»

Llsioemrsigso bitte bar bersdlso
" Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
ssWacht ".
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